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 ̂2"Us«r,i>d wird Ktg«»mak»g«li, irrst«, 
müssen.

'ich/ 'st der volle Gegensatz in dem Verhalten 
Deutschlands drastischer vor aller Augen ent- 

dr bieiLsa duriv den in öffentlicher Verhandlung vor 
gericht in Leipzig sich abspielenden LandeSverrathS-

sehen w ir  einerseits eine zur Sinnlosigkeit 
W, welche in einem in der That einzig

d»t ?Ü>onagegesktze sogar gesetzgeberische Sanktion er- 
"  von deutscher Seite ein thatsächlicher Anlaß

8ran?0sdcn. Zugleich aber sehen w lr den behördlichen 
«,I>^sbst.».. ohne Scheu in den Dienst eine- regelrechten 

'»lern Selbst die Grrnzbeamten, welche eine
'"'dei, g,°"vn<>le Stellung einnehmen und m it den daraus sich 
""den L , auch besondere Pflichten gegenüber dem an- 

Übernommen, werden in den R ing dieses Spionage- 
"ö'zogcn.

hingegen, obwohl Gegenstand rineS(j so plan-

>?i"dey auch besondere Pflichten gegenüber dem
d in , ! ^  Übernommen, werden in den R ina dieses S v io r

sLirS"-.....- -............«  ""irb« " "  gesammten DerwaltungSapparat des Nachbar- 
>»l>i Spionagesystems, ist weit davon entfernt, Gleiches
f,j °"geln a»?" vergelten Es ergriff bisher keine AuSnahme- 
l>»d st" tz, > Treiben, welches m it der Aufrechterhaltung 
tz?">i>bgr,^'^ungrn zwischen Nachbarstaaten auf die Dauer 
j,?° ^ i, beweist in dem Falle Schnäbele sogar einen

d,z '  üUng und Zurückhaltung, dessen volle Größe erst 
^ i s t ,  ^^^nagesystem mittelst amtlicher Organe

»li^P ivnan" ^tzt darüber nicht mehr zweifelhaft sein, daß das 
Hlu»n,k ' ^ r e i  in Frankreich zu einem Theil nichts anders 

Theil, x "  "genen bösen Gewissens war, zum an- 
Zweck verfolgt, die öffentliche Aufmerksamkeit 

b,i>, alles bis dahin Dagewesene übersteigenden
»>>, ."schein-? "üzulenken, bezw. diese als einen Akt der Noth.

» Kkjsz? ^ " iaf fen.  M an  stellt sich bedroht, um die «igc- 
>g, ,v,s, sollen ^Elüste zu verbergen. Daß diese um so schärfer 
V  der» k "^chdem die ganze Lage der Sache völlig klar 
^e ^ .s tie d li? "  stü» von selbst. Umgekehrt aber t r i t t  der un- 
i»»°, i. tvel» ^Üarakter der deutschen P o litik , ihre ruhige E r­
hitz, » j^  ^  sich selbst durch derartige Zcttelungcn und Rei- 

ih ^ber ?  festen Bahn bringen läßt, in das hellste 
Sisz?vhk niu,» selbst der Friedliebenste kann auf die Dauer 

wl erhalten, wenn cS dem bösen Nachbar nicht

»̂ren v politische Tagesscha«.
'^ l is ? " i  w Zweifel darüber entstanden, wie die im 8 46 des 
I tz k! ""d L ,?  "  st e u e r  g e s c tz e S fü r die Monate J u li,  

i u « d. J s . angeordnet« B  e t r  i  e b S e i n» 
^!>I '^"ktvr« ^  ^  verstehen sei. Auf Anregung de« Provinzial- 
!'hl -. ischej»,,?" Provinz Sachsen hat der Herr Finanzminister 
, t d - ^  getroffen, daß »S dem Brennereibesitzrr frei- 
> be ij,? '^  drei Monaten J u l i,  August und Septem- 
Aki,., i k i r d x g e i n z u r i c h t e n ,  sofern nur drei V iertel des Ge- 
'̂irisk '""den ^  Mitten Q uarta ls  des Vorjahres nicht über- 

da« 'g. Betreff der Frage wegen Ausdehnung des 
Leibst ?".nidebrennereien im § 46. Absatz 3 d d«S 

*^> ?""ideb r EsetzcS ist in demselben Erlaß bestimmt, daß 
^ bereitn nicht allein Korn, sondern auch M a is

und D a r i verarbeitende Brennereien verstanden werden sollen. 
Demnach unterliegen auch die M a is  und D a ri verarbeitenden 
Brennereien während der Ze it vom 1. J u l i  bis 30. September j 
d. J s . nur einer Erhöhung der Maischbottichsteuer um 175 
Prozent.

Aus Anlaß des L a n d e S h o c h v e r r a t h S p r o z e s s e s  
in L e i p z i g  äußert die StaatSbürgcr-Zeitung u. a . : „D ie  
Enthüllungen, welche der LandeSverrathsprozeß gegen Klein und 
Genossen an die Oeffentlichkeit gefördert, sind der beste Beweis 
dafür, daß unseren Nachbarn jenseits der Vogesen kein M itte l zu 
schlecht ist, ih r Rachcgefühl gegen Deutschland zur Geltung zu 
bringen. Unter Verleugnung alles dessen, was Anstand und S itte  
im Verkehr der Kulturvölker untereinander erfordern, ist eine 
Spionage gegen Deutschland etablirt worden, die man, ohne fehl­
zugreifen, als die Herausforderung zum Kriege ansehen könnte, 
die als solche beantwortet zu werden verdiente. Unter solchen 
Umständen ist eS schwer, die Kaltblütigkeit gegen unsere Grenz, 
nachbarn zu bewahren, welche allein noch im Stande ist, die Ent­
zündung der Brandfackel des KriegeS zu verhindern. . . .  Es 
w ird  nicht an S tim m en fehlen, welche in dem Umstände, daß 
jede Regierung sich so viel wie möglich Kenntniß von den Kriegs­
m itteln des Lande» verschafft, m it dem eS einmal in kriegerische 
Verwickelungen kommen könnte, mildernde Umstände fü r die fran­
zösische Regierung erblicken. W ir  wollen dieser Ansicht von vorn- ! 
herein entgegentreten, indem w ir  behaupten, daß eS sich nicht um > 
das Streben einer Regierung handelt, die Stärke eines etwaigen ! 
Gegners zu erforschen, sondern um die M itte l, welche sie zu diesem ! 
Zweck anwendet. D ie französischen Offiziere mögen die Karten > 
anderer Länder so viel wie möglich studiren (ihre eigenen dürfen  ̂
sie dabei selbstverständlich nicht vergessen); ihre Ingenieurs mögen ! 
alle Systeme der Fortifikation erforschen und je nach der Richtung, ! 
welcher die Meister des JngenieurwrsenS jeweilig folgen, ihre > 
Berechnungen anstellen, sie mögen sogar persönlich das fremde  ̂
Land durchreisen und ihre Beobachtungen anstellen (natürlich dürfen . 
sie sich dabei nicht abfassen lassen); aber niemals dürfen sie zu 
M itte ln  greifen, welche allgemein als Verbrechen niedrigster A rt 
angesehen werden. H ierfü r giebt es keine mildernden Umstände, 
sondern nur ein einmüthigeS Verdammungsurtheil aller K u ltu r- ! 
Völker der Erde."

D ie f r a n z ö s i s c h  e Dcputirtcnkammer und der Senat 
nahmen in beschleunigtem Verfahren das Gesetz auf Erhöhung des ,> 
Zo lls  fü r fremden Alkohol von dreißig auf siebzig Franken bis  ̂
Ende November an. Diese Furcht vor einer angeblichen Ueber- > 
schwemmung m it deutschem Alkohol muß Kennern der einschlägigen l 
Verhältnisse ziemlich seltsam erscheinen. Schon eine einfache l 
Vcrgleichung der Marktpreise in B e rlin  und Paris zeigt, ein wie 
schlechtes Geschäft der Export nach Frankreich wäre. Auch gesteht 
eine Note des TempS ein, daß nach Ausweis der Zollbehörden 
kein Tropfen deutschen Alkohols seit dem J u l i  nach Frankreich 
eingeführt sei.

Ueber den M  o b i  l  i s i r  u n g s v e r  s u ch, den General 
F e r r o n  von seinem Vorgänger übernommen hat, sprechen sich 
jetzt die französischen B lätter, auch die welche früher dagegen 
waren, m it einer merkwürdigen Uebereinstimmung freundlich aus 
—  die imperialistische Autoritö , der orleanistische S o le il, der rc- 
publikanische Rappel stoßen alle in da» nämliche Horn. Den 
Nachrichten, der M in ister wolle den P lan zurückziehen, w ird 
offiziös widersprochen; und zu größerem Nachdruck de» Dementis 
hat man die Vorlage jetzt in der Armee-Kommission zur Sprache 
gebracht. S ie  hat die Vorlage im P rinzip  angenommen, m it

dem Vorbehalte jedoch, die Details erst zu berathen, 
nachdem heute eine Besprechung m it dem Kriegsminister stattge- 
funden hat.

Der G r a f  von P a r i s  weilt zur Zeit in Jersey und 
empfängt dort seine Anhänger in demonstrativer Weise. Allzu 
groß ist indessen der Z u lau f nicht. B is  jetzt hat der G ra f dies­
mal keine politische Rede gehalten; doch hat er einem Delegirten, 
der ihn befragt hatte, ob er die jetzige Haltung der Rechten in 
der Kammer der Deputirten billige, folgende Antwort gegeben: 
„ W ir  dürfen niemals die LtbenSinteressen des Lande» aus dem 
Auge verlieren. Was die von der Rechten seit einem Monate 
beobachtete Haltung betrifft, so billige ich dieselbe vollständig und, 
unter Wahrung aller im Interesse der konservativen Partei ge­
botenen konstitutionellen Vorbehalte, stehe ich auf Seiten der Rechten, 
wenn sie auf dem betretenen Weg« fortschreitet.

Lord S a lisbury  erklärte vorgestern im e n g l i s c h e n  Ober­
hause auf eine Anfrage, die Ratifikation der englisch-türkischen 
Konvention sei noch nicht erfolgt, doch sei dieselbe keineswegs ver« 
weigert worden. Drummond Wolfs sei angewiesen, Konstantinopel 
im  Laufe dieser Woche zu verlassen; diese Weisung sei nicht ab­
geändert worden.

D er Korrespondent der „D a ily  News" in N e a p e l  meldet: 
„D ie  Nachricht vom Ausbruch der Cholera in Rocella (Calabricn), 
welche zuerst widerrufen wurde, hat sich jetzt vollauf bestätigt. 
D ie  letzten Berichte geben an, daß 17 Erkrankung»- und S 
Todesfälle vorgekommen sind. Die Bewohner sind in die Nach­
barorte bis nach Reggio hin geflohen."

I n  R u ß l a n d  sind jetzt (durch das Gericht in W ilna ) 
abermals drei hohe Offiziere —  ein Oberst und zwei Oberst­
lieutenant» —  wegen großartiger Unterschleife zu harten Strafen 
verurtheilt worden. Helfen w ird das freilich auch nicht viel.

I n  der gestrigen Sitzung der b u l  g a r  i s ch e n Sobranje, deren 
Präsidium Tontscheff und S tojanoff bilden, erstatteten die Dele- 
girten an die Mächte ihren Bericht über ihre Mission. Die 
Sobranje beauftragte die Regierung, den Mächten, welche die 
Delegirten empfangen hatten, zu danken. S to ilo ff wies die B e ­
merkung des oppositionellen Deputirten, daß die Delegirten n ir- 
gend» offiziell empfangen wurden m it dem Bemerken zurück, der 
Empfang der Delegirten sei, weil Bulgarien ein Vasallenstaat der 
Pforte, nur ein offiziöser gewesen. D ir  nächste Sitzung findet 
Donnerstag statt.

Direkte Nachrichten aus T i r n o v o  bezeichnen eS als ganz 
bestimmt, daß die Sobranje am Freitag den Prinzen Ferdinand 
von Koburg zum Fürsten wählen werde, Kaltschcw konstatirte in 
seinem gestrigen Berichte ausdrücklich, daß ein Kandidat fü r den 
Fürstenthron vorhanden sei. ES heißt, daß die Opposition am 
Wahlakt sich nicht betheiligen wolle. I n  diesem Falle würde die 
W ahl einstimmig erfolgen. P rinz Ferdinand von Koburg ist vor- 
gestern von Schloß Ebenthal nach London abgereist.

Johann M  ost hat schon wieder alle Aussicht, m it den ame­
rikanischen Gefängnissen, in denen es ihm bekanntlich recht wenig 
gefallen hat, Bekanntschaft zu machen. Am verflossenen Sonntag 
fand namentlich in Welhaven, New - Jersey, ein von den New- 
Aorker Trabe» UnionS veranstaltete- Fest zum Besten des Ver- 
theidigungSfondS der Chicagoer Anarchisten statt. Auf dem Feste 
kam eS zu einer Prügelei, bei welcher Revolverschüsse fielm . 
Johann Most war anwesend und hielt «ine aufreizende Rede, 
durch welche nach Ansicht der Behörden die Schlägerei hervorge­
rufen wurde. Jetzt gehen die Behörden von New-Jersey m it dem

I i e  Molfskkippe.
dem Seeleben von R e i n h o l d  W e r n e r .

, H ----------------------- (Nachdruck verboten.)
^  ^ r  »  (Fortsetzung)
! der K ajü te  lag und auch verbleiben mußte,

j? "  iU freundlicher Weise, die zu seinem sonstigen
Gegensatz stand, um mich täuschen zu können, 

unk "u f die Kajüte sich öffnende Kammer
anderen im Zwischendeck vorlieb zu 

d? ^"1 von b illig te  ich sofort ein und der Wechsel war 
^ss«t, ^k«ck« Während der Nacht blieben w ir in der
, '»du "hr rui>j„ ürdrcht liegen; da» Wetter war schön, das 
d "  ^worden und der W ind hatte sich günstig ge-

Ladung war jedoch noch nicht be- 
I? kdk.? "  M ir das lanae Verweilen des Kapitäns am

die Bergung
I»! Eos«? ^rau» "  m ir das lange Verweilen de«
Ka T ü r?  , " n ,  daß ihm von Munoz fü r die Bergung

netz, "W er,? " "  höherer Preis geboten war, als ihm die 
Htz eigenen Ladung in Jamaika in AuS-

Nacht forderte jetzt bei m ir ih r Recht, 
nutzte " h r  Abends an Deck geblieben, um meine 

l»>> d't ^Ü d joe .j,^ "^  ru beschwichtigen, dann aber überfiel mich 
Tr« ^ "" itte  ^  'ÜI mich zur Koje begab und mich an- 

Und 1^7 ^  schlummerte bald ein, doch quälten mich 
ü»? dlötzii^ "ü warf mich auf meinem Lager unruhig hin 
'i«! P > f t t te n "E ' " n  Schrei, ich sprang auf, g riff 

sä»,.? lauschte. Ich vernahm nur Stöhnen 
" ir r , Wie???*"?« ^ o r t ' .  E» war Munoz, dessen hef- 
».'Züchte E?ü'kehrt waren, und der dennoch seine Tochter 
. «in, ' während auch der Priester sich m it ihm darin 

aetn° " " "  " iw  durch eine dünne Bretterwand 
I» ^st und ich konnte jedes W ort verstehen.

^ d s t"  hörte ich dann den Pater zu dem 
Thron Ze it hienieden um ist und D u  bald

I «hen wirst. Gehe deshalb nicht von hinnen.

ohne dein Herz durch eine volle B-ichte zu erleichtern. Ich habe 
aus deinen Klagen entnommen, daß eine schwere Last deine Seele 
drückt. W ir f  sie von D ir ,  mein Sohn, damit D u  frei und ledig 
zu den himmlischen Heerschaaren eingehen kannst und ein selige» 
Ende findest. Gott ist barmherzig und er w ird D ir  Deine 
Sünden vergeben, seien sie auch noch so groß, wenn D u  beichtest 
und pereust."

Der Kranke lag eine Z e it lang schweigend da und nur dann 
und wann entrang sich ein S töhne, aus seiner B rust. „D e r 
Pater hat Recht, Carmen", wandte er sich dann zu seiner Tochter, 
„und ich durfte eS D ir  nicht länger verschweigen, daß m ir nur 
noch kurze Augenblicke hienieden vergönnt sind, so gern ich D ir  
diesen Schmerz erspart hätte. Ich muß sie benutzen, nicht nur 
um meine Sünden zu bekennen sondern auch, wenn Möglich, um 
Deine Zukunft zu sichern. D u  stehst nun ganz verlassen und allein 
in der Welt, mein armes Kind, aber ich hoffe dennoch, daß ich 
fü r Dich einen Freund und Beschützer finden werde, der Dich sicher 
und gut auf Deinem Lebenswege geleitet. Verlasse mich nun, 
meine heiß geliebte Tochter, fü r kurze Zeit, bi« ich dem Pater 
gebeichtet. E r w ird  Dich rufen, wenn ich meinen Frieden m it 
Gott gemacht und dann sollst D u  bei m ir bleiben, bis . . . so 
lange e» Gott gefällt," fügte er kaum hörbar hinzu

E in krankhaftes Schluchzen da» m ir durch daS Herz schnitt, 
war die alleinige Antw ort des jungen Mädchens, dann hörte ich, 
wie der Priester sie aus der Kajüte in ihre Kammer geleitete.

Ich muß bekennen, daß ich mich in diesem Augenblick tief 
vor m ir selbst schämte, nicht ebenfalls aufzustehen und meine 
Kammer zu verlassen. Ich stand im B e g riff, mich in das Beicht­
geheimniß eines Sterbenden zu drängen, das nur bestimmt war, 
fü r immer verschlossen in der B rust des Priester» zu ruhen, und 
kam m ir  selbst wie ein Verbrecher vor. Und dennoch zwang mich 
eine gcheimnißvollc Macht, gegen meinen W illen zu bleiben. ES 
war m ir, als ob das, was ich hören sollte, fü r mein Leben von 
entscheidender Bedeutung sein werde.

„N un  so hören S ie  denn meine Beichte, hochwürdigcr Pater" 
begann der Kranke nach einer Pause „der Schmerzanfall scheint 
noch einmal weichen zu wollen und ich hoffe deshalb, daß m ir so 
viel K ra ft bleibt, um sie zu vollenden. S ie  haben mich nur als 
einen der angesehensten Kaufleute von Kuba gekannt, aber ich war 
e» nicht immer. Ich entstamme einer altodligen Fam ilie in Kata­
lonien, den M anto ld i, deren Namen ich jedoch abgelegt, weil ich 
ihn entehrt habe. D ie  übermäßige Liebe meiner Eltern zu m ir, 
dem Erben de» Hause-, war mein Unglück. Unbehindert in mei- 
ncn Wünschen, gerieth ich auf Abwege und in schlechte Gesellschaft. 
Ausschweifungen bildeten unseren einzigen Lebenszweck, und ich 
versank immer tiefer in dem P fuh l der Sünde. Eines Abends 
gerieth ich m it einem jungen Edrlmanne aus hoher Fam ilie beim 
S p ie l in S t r e i t ; in trunkenem M u th  zog ich den Degen und stack» 
ihn nieder. Dann kam m ir plötzlich die Besinnung, Entsetzen 
packte mich, ich war ein M örder geworden. D ie blutige That 
m it allen ihren Folgen stand m it schrecklicher Deutlichkeit vor 
meiner See le ; ich halte meme Fam ilie entehrt und meine Zukunft 
vernichtet.

Der R u f meiner Freunde „Fliehe, rette D ich !" gellte m ir 
in die Ohren. I n  dem Schutze der Dunkelheit schlich ich in das 
elterliche HauS, in dem Niemand mehr wachte. Ich raffte an 
Geld und Kostbarkeiten zusammen, was ich finden konnte und floh 
wie von rächenden Furien getrieben —  wohin, da» wußte ich 
selbst nicht.

M i t  Tagesanbruch sah ich Barcelona vor m ir liegen, in den 
Nachtstunden war ich eben so viele Meilen gelaufen. Daß ich 
ziellos in eine Hafenstadt gelangte, war wie ein Fingerzeig fü r 
meine Rettung. Ich suchte nach einem Schiffe, um nach unseren 
Kolonien hinüberzukommen, und eS gelang m ir, ein solches zu 
finden. D o rt wollte ich unerkannt und m it anderem Namen ein 
neues Leben beginnen und da» alte sühnen."

D er Kranke hielt in seinem Berichte inne, als ob ihn die 
Erinnerung überwältigte. Nach einer Pause fuhr er for t :  „Unser 
Schiff segelte am anderen Morgen nach Nicaragua, und als die



P la n e  um , vom S ta a te  Newyork die A uslieferung M ost'S  zu 
verlangen, dam it demselben in New - Jersey  der Prozeß gemacht 
werden könne.

Deutsches Aeich.
Berlin, 6. Zuli 1887.

—  D aS  B efinden S r .  M ajestä t des K aisers ist nach den 
Anstrengungen der Reise ganz vortrefflich. Gestern N achm ittag 
empfing der Kaiser den Besuch der K aiserin und des P rinzen  
W ilhelm , welche von Koblenz zur B egrüßung  des M onarchen in 
B a d  Em S eingetroffen w aren. D ie  K aiserin kehrte wieder nach 
Koblenz zurück, während der Kaiser später gemeinsam m it dem 
P rin zen  W ilhelm  im  Kurhause das D in e r einnahm . Am Abend 
wohnten der Kaiser und P rin z  W ilhelm  der Theatervorstellung im 
K urhause bei. —  W ährend seines A ufenthalts in B a d  E in s  
n im m t der Kaiser in gewohnter Weise die V ortrüge des C iv il- 
und M ilitä r-K ab in e ts , sowie des V ertre ters  der A usw ärtigen  A n­
gelegenheiten v. B ü lo w  entgegen. Heute V orm ittag  unternahm  
der Kaiser m it dem P rinzen  W ilhelm  eine S p a z ie rfa h rt, von der 
er um  10 U hr zurückkehrte. D ie  Nachtruhe des K aisers w ar gut 
und ununterbrochen.

—  D e r König von D änem ark , der gestern Abend in Lübeck 
e in tra f, übernachtete auf dem gleichfalls dort eingelaufenen „D ann e- 
borg" und fuhr heute früh nach Kopenhagen.

—  D ie  neue 3 'j,prozentige ReichSanleihe ist siebenfach ge­
zeichnet worden. B e i der B ertheilung  werden die kleinen Zeichner 
besonders berücksichtigt werden D ie  DiSkonlogesellschaft soll 59 , 
die deutsche Bank 5 3 , Rothschild in F ran k fu rt 10. O ppenheim  in 
K öln 8  M illionen  gezeichnet haben. D ie  Anleihe notirte 
heute 9 9 ,2 5 .

—  B eim  Betriebe auf den deutschen Eisenbahnen (auSschl.
B ay e rn S ) find im  A p ril d. J s .  103  Personen verunglückt, davon 
17  tödtlich. Außerdem fanden 10 Selbstm örder auf den Schienen
ihren T od . U nter den Verunglückten befanden sich 5 Reisende, 
wovon 2 gctödtet wurden.

—  D ie  M eldung von einer Zusam m enkunft der sozialdemo­
kratischen V ertrau en sm än n er in Kassel w ar irr ig . Schuld  an dem 
I r r th u m  ist der Correspondent der „Franks. Z tg  " , welcher die 
G eneralversam m lung des K rankenunterstiitzungsbundcs der S chnei­
der fü r einen sozialdemokratischen Congreß hielt.

Leipzig, 5. J u l i .  LandcSvrrrathSprozeß. Nach einem ver­
lesenen Gutachten des preußischen K riegSm inisterium S hätte K lein 
besonders wichtige P län e , Skizzen und andere M ittheilungen  a u s ­
geliefert, deren G eheim haltung anderen R egierungen gegenüber 
fü r das W ohl des deutschen Reiches unbedingt erforderlich w ar, 
da dieselben dem Feinde ein genaues B i ld  der Schwierigkeiten 
geben, welche im  Falle  eines Krieges überwunden werden müssen. 
N u r  durch Verletzung des Dienstgeheim nisses könne Klein sich 
seine Nachrichten beschafft haben. D ie  m ilitärischen S achverstän­
digen tra ten  dem Gutachten in allen Stücken bei und betonten in 
B etreff K lein'S, daß derselbe durch seine Fähigkeiten und E r ­
fahrungen wohl dazu geeignet w ar, der französischen R egierung 
ein richtiges B ild  zu liefern. A us der Korrespondenz m it S chn ä­
bele gehe zweifellos hervor, daß Klein demselben auf dessen An- 
fragen viel bestimmtere A ntw orten ertheilt habe, a ls  er hier zu­
geben wolle. D ie  Sachverständigen sind ebenfalls der entschie­
denen M einu n g , daß eine sehr grobe Verletzung des D ienstge­
heimnisses vorliege, weil M ittheilungen  in F rage  kommen, die 
selbst nicht allen O ffizieren bekannt seien. F ü r  den weiteren 
T heil der V erhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. 
D ie B ew eisaufnahm e ist heute zu Ende geführt worden und de. 
ginnen morgen die P laidoyerS .

Leipzig. 6. J u l i .  I m  LandeSvcrrathsprozesse gegen Schnä- 
bele'S Genossen wurde heute das P la idoyer beendet. Gegen Klein 
wurden 9 , gegen G rebert 5 J a h re  Zuchthaus b e a n tra g t; E rh a rd t 
soll freigesprochen werden. D ie  Publikation  des U rthe ils erfolgt 
am  8 . J u l i ,  bis wohin E rh a rd t au s  der H aft entlassen w ird. 
D e r  O derreichsanw alt kritistrle auch die französische Presse, die 
entstellte Berichte über den Prozeß bringen werde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P o lo , 6. J u l i .  Heute hat hier der S ta p e lla u f  des T h u rm - 

schiffeS „K ronprinz R u d olf"  in G egenw art des K aisers, der E rz ­
herzoge K arl Ludwig und F erd inand  von Oesterreich - Este, der 
Erzherzogin M a ria  T heresia, welche die K aiserin a ls  T au fpath in  
vertra t, des K riegsm in isters, deS M arinekom m andanten u . A. 
stattgefunden.

Lnzern, 6. J u l i .  I n  der V orstadt der S ta d t  Z ug  versanken

Küste von K atalonien sich un ter den H orizont senk>e, athmete ich 
endlich freier auf —  ich w ar geborgen.

Unsere Reise ging glücklich von S ta lte n  und w ir w aren 
kaum noch einen T ag  S egeln«  von unserem B estim m ungsorte 
entfernt, a ls  m it Tagesanbruch ein verdächtiges Schiff in unserer 
Nähe auftauchte. N u r zu bald sollten w ir seinen wahren C ha­
rakter erkennen. E s  w ar ein S e e rä u b e r , der uns nahte und uns 
vor die W ahl stellte, uns entweder in die gesetzlose S c h a a r ein­
reihen zu lassen, oder hilflos in einem Boote den W ellen p re is ­
gegeben zu werden.

Ic h  w ar schlecht genug das elftere zu wählen und sank bald . 
noch tiefer. D aS  Leben gefiel m ir , der Umgang m it den wilden  ̂
kühnen Gesellen erstickte alle meine früheren, guten Vorsätze. ! 
B ald  w ar ich der Verwegensten einer und gewann dadurch be- 
deutenden E in fluß , selbst auf den K apitän. Doch w ar wenigstens 
eine gute R egung in meinem Herzen geblieben Ich  benutzte ! 
m ein Ansehen, um  das LooS der Unglücklichen, die in unsere I 
Hände fielen, zu m ildern. E s  floß kein B lu t  m ehr und w ir § 
setzten die G efangenen während der Nacht an einem bewohnten 
Küstenpunkt a u s , um  dann spurlos zu verschwinden und den 
Schauplatz unserer Thätigkeit auf H underte M eilen  E ntfernung 
zu verlegen.

E ine Reihe Kriegsschiffe ging auf unser» F ang  au s, aber 
w ir wußten ihnen im m er zu entschlüpfen. E ine M enge reich- 
beladener Schiffe fiel in unsere Hände und nach einigen M onaten  
hatten w ir soviel G eld zusam m engeraubt, daß es fast den A n­
sprüchen auch der Habgierigsten unter u n s genügte. W ir  be­
schlossen n u r noch eine K reuztour zu unternehm en, vorher aber 
das G eld  an einem sichern O rte  zu verbergen, u m  nicht zu viel 
zu wagen. D a n n  wollten w ir theilen und uns trennen.

W ir  fanden eine unbewohnte In s e l ,  doch das Aufsuchen eine- 
geeigneten O r te -  und V ergraben der Schätze w ährend der Nacht 
nahm  längere Z e it in  Anspruch, a ls  w ir gedacht E rst unm itte l­
bar vor Tagesanbruch konnten w ir un ter S eg e l gehen, sahen u n s  
dann aber beim Hellwerden von einer großen amerikanischen K or­
vette verfolgt, die uns schon öfter gejagt, der w ir u n s  jedoch 
durch schnelleres S ege ln  bis dahin hatten entziehen können.

(Fortsetzung fo lg t.)

gestern ganz plötzlich 17 H äuser in den S e e . B is  jetzt sind 
20  dabei verunglückte P ersonen  noch lebend und 17 Leichen au f­
gefunden.

Z u g , 6. J u l i .  M i t  den gestern Abend in den S e e  versun- 
! kenen H äusern sind 30  Personen versunken, etwa 30  weitere H äuser 
! sind gleichfalls vom Versinken bedroh t, die H äuser deS ganzen 
 ̂ Q u a i ,  auch da» Regierungsgebäude, sind von den B ew ohnern  

verlassen.
l P a r i s ,  5. J u l i .  D aS  in der K am m er von R ouvier einge­

brachte B udget schlägt weder «ine Anleihe noch eine S te u e r  vor, 
sieht auch von einer ZuschlagStaxe auf Alkohol, sowie von der B e ­
steuerung der beweglichen W erthe ab, wie das frühere Kabinet 
dies vorgeschlagen. D aS  Gleichgewicht soll lediglich durch E rsp a r­
nisse hergestellt werden, von welchen 89  M i l l .  auf das ordentliche, 

! 60 M ill. auf das außerordentliche B udget entfallen.
P a r i s ,  6. J u l i .  D aS  „ J o u rn a l  officicl" veröffentlich 

das Gesetz, welches den E ingangszoll auf fremden Alkohol erhöht.
P e tersb urg . 5. J u l i .  Nach den hierher gelangten M eld u n - 

gen sind von den im  U m lauf befindlichen 5prozentigen M -ta ll-  
pfandbriefen des russischen gegenseitigen B oden-K red it-V errinS  
während der A nm eldefrist im G anzen 95  M illionen  R ubel kon- 
vertirt worden.

P e te rsb u rg , 6 . J u l i .  D ie  „Nordische T elegraphenagentu r" 
ist ermächtigt, die auf M itthe ilungen  von Eingeborenen be­
ruhende gestrige M eldung  a u s  B om bay , wonach 3 0 0 0  russische 
S o ld a ten  in den bucharischen D istrik t Roschan eingerückt sein 
sollen, form ell fü r gänzlich unbegründet zu erklären.

A ntw erpen, 5 . J u l i .  Heute fand in einer D roguenhandlung 
in der Lutz Ia r§ e  eine bedeutende Explosion von N aph ta  statt, 
durch welche das M agazin  zerstört w urde. E tw a 10 Personen 
befinden sich unter den glühenden T rü m m e rn , drei wurden bisher 
schwer verw undet hervorgezogen.

B uenoS-A yres, 5 . J u l i .  W ährend des M o n a t»  J u n i  d. I .  
sind hier 44  D am p fe r m it 6 8 5 0  A usw anderern eingetroffen. D ie  
Zolleinnahm en betrugen während desselben M ouatS  2 4 1 6  0 0 0  
P ia s te r fü r BuenoS-AyreS und 4 2 5  0 0 0  P ias te r fü r R osairo .

3 0 0  M a r k  N utzungsw erth ,  von einem H e r rn  Jäasch  " 
für  da» M -is tg -bo t  von 7 8 , 0 0 0  M k .  au f  dem H U M "  ^  I M "  
gekauft. E s  werden an  3 0  b is  4 0  0 0 0  M a rk  dabei » 
kommen. ^

G reifSw ald, 5 .  J u l i .  (S t i f tu n g s fe s t  des
S t u d e n te n . )  D e n  M it te lpunk t  deS Festes bildete
am  3 0 .  J u n i .  D e r  S a a l  w a r  von mehr a l s  4 0 0  Hei
besetzt. A n  der T a fe l  der Ehrengäste nahmen u.
Prediger Stöcker, G enera l-L ieu tenan t  G r a f  von ^
Professor D r .  S c h w a n e r t .  D e r  erste P räs ide  s t u ä .  
deck eröffnete den K om m ers  durch eine Festrede, in der ^  
g ram m  der Vereine Deutscher S tu d e n te n  entwickelte. . ll>>̂  
schloß mit  einem Hoch auf  S e .  M a je s tä t  den Kaiser.  ̂ A »  
Zetzsche gedachte der beiden ersten D ie n e r  deS K aisers  , AM 
B ism arck  und des G ra fe n  M oltke .  D ie  Gäste feierte 
P e t r a n .  Nachdem sodann P r o s .  O .  Crem er a l s  älttf e ^  
glted eine Ansprache gehalten, ergriff Hofprediger Stock-r M 
R edner  führte  a u s ,  wie der S t r o m  der deutschen Beg 1 ^
der J u g e n d  auS drei S t r ö m e n  zusammengeflossen s t '
S t r o m  ist die Liebe zum V ater landc .  M i t  viel vergoß 
Deutschland wieder geeinigt worden. W i r  w ären nicht w 
zu heißen, w enn  w i r  geblieben, waS w i r  waren, ' "  , -
lebendiges Nationalgesühl.  D e r  zweite S t r o m  ist  ̂ ^
Neuerung unseres Volks. S tu d e n te n  sollen ein warMs , 
fü r  die N öthe deS Volks. E in  M itg l ied  deS V .  D .  
vorgeschlagen, die Kaiserliche Botschaft in  G r a n i t  zu 
dem Kyffhäuser a l s  D enkm al  niederzulegen. I n  dem S u n " ,   ̂ .
E rn euerung  zu begeistern, dar f  keinem S tu d e n te n  v e rw eh rn '  '
S t r o m  ist der deS lebendigen Cbris tentbumS. einer tn GoS t r o m  ist der deS lebendigen Chr is ten thum s,  einer i"

Irovinziak-Yachrichten.
O  G randenz, 6 .  J u l i .  (P ro v in z ia l -S ä n g e r f e s t . )  D e r  gestrige

' T a g  bildete den Sc h lu ß  deS P ro v in z ia l  - Sängerfes teS m it  einer 
D a m p fe r f a h r t  nach S a r to w itz .  Auf den mit F ahnen  festlich ge-

 ̂ schmückten D a m p fe rn  W a n d a  und N eptun  fuhr eine über 5 0 0  P e r ­
sonen zählende Gesellschaft, S ä n g e r  und Nichtsänger mit  einem reichen 
D am enf lo r ,  un te r  den K längen der M ustk  am  gestrigen V orm it tage  
nach BöslerShöhe, woselbst un te r  schattigen B ä u m e n  daS Frühstück 
eingenommen wurde.  V o n  hier wurde dann  S a r to w i tz  zu F u ß  er­
reicht, wo der P a rk ,  die A n a n a sa n la g e n  und die schönen Aussichts­
punkte besucht w urden .  U m  2 U hr  kehrten die S ä n g e r  und ein 
T he il  der anderen A usflügler  nach der S t a d t  zurück, da im Laufe 
deS N achm it tags  vielfach die Abreise in die H eim ath bewerkstelligt 
werden sollte. E s  bot daher während deS N achm it tags  und Abends 
der B ah nhof  ein sehr bewegtes B i ld  durch die nach verschiedenen Richtungen, 
Heimkehrenden, denen ihre Q uar t ie rgebe r ,  S a n g eS b rü d e r  anderer Vereine 
und die neuerworbcnen Freunde daS Geleit  zur A b fa h r t  gaben. A uf 
die Schw üle  deS T ag es  folgte am Abend ein heftiges G ew itte r ,  wel» 
cheS kurz nach Abgang des J a b lo n o w o e r  ZugeS mit furchtbarer Hef­
tigkeit unter einem strömenden Regen losbrach, gleichsam a l s  hätte die 
N a t u r  den V er lau f  deS Festes nicht stören wollen und auf daS Ende 
desselben gewartet .  S o m i t  sind die Iube lk länge  der drei Festtage 
verhallt,  aber ein stilles freudiges Andenken an diese schönen Tage 
wird in den Herzen aller Theilnehm er auch für die kommende Z e i t  
bestehen bleiben.

E l b i n g ,  3 .  J u l i .  ( D e r  P red iger  unserer M ennonitengemeinbe) 
und D irek tor  der weiblichen Gewerbeschule H e r r  H a rde r ,  ist gestern,

> einer E in la d u n g  der Königin von R u m ä n ie n  folgend, mit seiner

Weltanschauung. M i t  einem Hoch auf die Id ea le  der 
S tu d e n te n  schloß Hofprediger Stöcker seine Rede, ^
fall folgte. D a r a u f  erhob sich noch G r a f  von KaM?, 
S y m p a th ie n  für die Grundsätze der Vereine ^  ^
Ausdruck zu geben. A m  1. J u l i  un te rnahm  der Verein e ^  
fah r t  nach P u tb u S  auf  R üg en .  E in  K om m ers ,  verbu« ^  
theatralischen A uffüh rung der Füchse, beschloß daS Ftst. sti" ,, 
deutscher S tu d e n te n  G re if sw a ldS  darf  mit  S to l z  auf ^
S t i f tu ngs fe s t  zurückblicken, a l s  auf ein Fest, das  die hxseell 
frischer Begeisterung für die deutsch-chrlstlichen Ideen r r l t ^  ^  
daS Herz mancher K om m ili tonen gewonnen hat  für die Y 
die der Kyffhäuserverband ver tr i t t .  Hoch DeutschthuM, r
Chris tenthum, V o r w ä r t s  mit  G o t t  fü r  Kaiser und Rein)

LabeS, 1. J u l i .  (Zw angsvers te igerung .)  Hu­
ben, hiesigen Amtsgericht daS R i t t e rg u t  Henkenhagen ^  v ^  . 
kauft und mit 2 0 0  0 0 0  M k .  angeboten. E s  war 
wesenden jedoch keine N eigung zum E rw e rb ,  so daß §§  ̂
M k .  zugeboten w urden  und da fü r  der Zuschlag "so  v 
H e r rn  von Pu t tkam er auf Schlackow, K re is  KöSlin.

Lokales.
r»-r> >-» ^ . ,  « I  t - > -  ,

—  ( D i e  A  n s i e d e l u n g s  k o m m l s l illi
der „K uryer  P o z n . "  mit theilt ,  daS R i t t e rg u t  Zurawt

__  t-...__  cv___  ^ aey  ̂ siekü''M o g i ln o ,  welches bisher H e r rn  Jg n a z  v. GrabowSkt b e ^
4 7 5  Hektaren um faßt,  erworben. I n  demselben K "  k S lo ^ "
ltch auch R ad low o  und Czerwujewo von der A n s i e d e l t  ^
angekauft worden.""""" ^  r l eg - p V( D i e  B e h a n d l u n g  d e S  R  e i ' " § r
V om  M in is te r  der öffentlichen Arbeiten ist in E "N  .

Gtpäck.Exp-°"'°gr->s'S'̂  >,.worden, daß seitens der S t a t io n S -  und
die Gepäckträger zu einer sorgfältigen B ehand lung  ^  vn 
angehalten und namentlich darauf  hingewiesen werden,
förderung einzelner Gepäckstücke nu r  durch Heben,
- r. — ><. - c._ _ _ _ _ ». _ -s . .-  _  ...  «vknlaeN "  ̂ A ö) ^

Tochter zu vierwöchentlichem Ferienbefuche nach Bukarest abgereist,

n iem als  aber durch Schleifen oder Werfen zu e r f o ^ "  z v §
—  ( T r a n s p o r t a b l e  B a h n w ä r t e r

H e r r  Pred iger  H arde r ,  der früher in gleichem Amte in Neuwied ge­
lebt, hat dort die junge Prinzessin von W ied unterrichtet, die jetzt 
auf dem T h r o n  von R u m ä n ie n  sitzt. D ie  herzlichen Beziehungen 
zwischen Sc h ü le r in  und Lehrer sind niem als  erkaltet.

E lb ing , 5 .  J u l i .  (Z u m  5 .  Provinzial-Schützenfest) welches be­
kanntlich in E lb ing  am 3 1 .  J u l i ,  1. und 2.  August stattfindet, haben 
sich bis j^tzt ca. 1 3 5  Theilnehmer ( a u s  der P ro v in z  allein 9 0 )  ge­
meldet. D e r  Anmeldetermin ist auf allgemeinen Wunsch b is  zum 
15 .  J u l i  verlängert  worden, so daß voraussichtlich auf 2 0 0  Schützen 
gerechnet werden kann.

, Nenteich, 4 .  J u l i .  (E in e  Messerstecherei) mit  tödtlichem A u s -
> gange hat sich am  S o n n t a g  in dem D or fe  M a r i e n a u  ereignet. E in
> Knecht, N am enS Bochert, schon mehrfach wegen Körperverletzung be­

straft, zu faul  zum Arbeiten und nach seinen eigenen W o rten  bestrebt, 
sich den W eg i n ' s  Z uchthaus  zu erzwingen, brachte au f  der S t r a ß e  
einem friedfertigen A rbeiter einen Messerschnitt bei, der den Bauch 
auftrennte , so daß die Eingeweide herausquollen. Trotz sofort requi- 
r i r te r  ärztlicher Hilfe starb der Verletzte au f  dem T r a n s p o r t  tn'S 
K rankenhaus.  D e r  M ö rd e r  wurde heute verhaftet.

D a n z ig ,  5 .  J u l i .  ( D i e  hiesigen Perückenmacher) wollten sich 
der hier bestehenden B arb ie r -  und F r i s e u r - I n n u n g  nicht anschließen, 
sondern eine eigene I n n u n g  bilden. D ie  Reg ierung  hat aber ent­
schieden, daß erstere sich der I n n u n g  anzuschließen haben und keine 
eigene I n n u n g  bilden dürfen. In fo lg e  dessen heißt jetzt die I n n u n g : 
„ B a r b i e r -  F r is eu r -  und Pe rückrnm acher-Jnnung.

D a n z ig ,  5 .  J u l i .  ( E i n  schwerer Unglücksfall) hat heute M i t t a g s  
12  U h r  die F am il ie  deS Schu tzm anns W .  betroffen. D ie  15 jährige 
Tochter wollte im Herd Feuer anzünden und goß a u s  einer Flasche 
P e tro leum  in die F lam m e.  D a S  O e l  in der Flasche entzündete sich 
und  letztere rxplodirte. D a ß  brennende Pe tro leum  ergoß sich nun  über 
die Kleider deS unglücklichen M ädchen- ,  daS bald in vollen F lam m en  
stand. Leider hat  die Bedauernsw erthe  so schwere B r an d w u n d en  d a ­
vongetragen, baß an ihrem Auskommen gezweifelt w ird .

O sterode ,  5 .  J u l i .  ( B e u r t h e i l u n g . )  D e r  wegen seines Kon- 
kurseS und verschiedener Unterschlagungen angeklagte K au fm ann  Lewln- 
sohn jun . ,  welcher im A nfang  deS J a h n S  1 8 8 5  m it  ungefähr 
3 0 0  0 0 0  M k .  fallirte, wodurch besonders B ew ohner  der hiesigen 
S t a d t  und Gutsbesitzer deS hiesigen Kreises in Mitleidenschaft gezogen 
worden sind, ist von der S t ra fk a m m e r  zu Allenstein zu einem J a h r  
G efängn iß  verurtheilt  worden.

Lyck, 4 .  J u l i .  (V o m  CirkuS W a l t e r . )  E s  ist hier kürzlich 
zur Anzeige gebracht worden, daß die Pferde des in unserer P r o v in z  
zur Z e i t  umherreisenben CirkuS W a l te r  rotzkrankverdächtig seien, w e s ­
halb S e i t e n s  der hiesigen Po lizeiverw altung  sofort die nöthigen 
Schri t te  veran laß t  sind, um die Krankheit  constatiren und die V e r ­
brei tung verhindern zu können. S o l l t e  die Krankheit  thatsächlich v o r ­
handen sein, so dürfte H e r r  W a l t e r  einen kaum zu ersetzenden Schaden  
erleiden, da die rotzkranken Thiere  sofort getödtel werden w ürden,  
etwaige gesunde aber längere Z e i t  nicht benutzt werden dürften .

M ehrere  hundert  B ahnw ärte rhäuschen  auS Wellblech 
w ä l t ig  in einer B er l ine r  Wellblech-Fabrik a n g e fe r t ig t - ^  p,t
chen, die in der G rö ße  der bisherigen al ten Holz- "de*
ausgeführt  werden, sind inwendig mit Holz a u S g e s c h ^ ^  ^
Außenseite mit  O elfa rbe  gestrichen. S i e  sind mit
zwei Fenstern versehen und enthalten je einen eiserne yers^ ^  
Anfert igung der WellblechhäuSchen geschieht auf ^ E s te l lu ^ .^ rh a  
preußischer E isenbahn-V erw altungen .  V o r  den , ve^
haben sie den B orzug,  baß sie sehr wenig Reparatu  ^  
und, da sie auch zerlegbar sind, mit Leichtigkeit von e 
anderen befördert werden können.

—  ( A u s  > S L a n d  !) F c e ^
„ I h r  S t ä d t e r ,  su»- 
S o  kommt aus'S ^
S e h t .  G a r te n ,  FeW " "  , ,  /
Umgiedl hier

S o  lautet  die E in la d u n g  eines LiedeS, ^
mitiven, aber trotzdem doch sehr schönen Freuden M  ^  
schildert. Und eS hat  R e c h t ;  m a g ' -  auch im 
t rau r ig  ausschauen in Feld und W a ld ,  in D o r f  zll ^  ^
Freuden ,  welche sie zur S o m m e rsz e i t  bieten, sind n t','
D ie  wogenden Aehrengefitde, die duftenden ^ h f l t
giebt'S wohl e tw as Schöneres ,  daS den M en sch en g ^  
H öhe resW esen ,  welches dieS AlleS geschaffen? ^  ocö 
Land ! D a S  ist jetzt zur heißen JahreSzr-it die ^  t>er ,,pi
der froh ist, der dumpfen S t u b e ,  der ungesunde« ^  vci ^ 1  
entfliehen zu können. A u f  dem Lande athmet er ^  ^  ,j,i. 
N a t u r ,  schöne, herrliche, freie G o t t e S n a t u r ;  da ^  
und weitet sich und saugt in vollen Z üg en  die § vie e> 
Auf dem Lande vergehen einem die G r i l len ,  vergiß stä)

srei und suv
v t " e

auf  dem Land,  w ird  m an  froh und . . . .  -  ,
anderer Mensch. —  D a r u m  h in a n -  aus'S L a n d ' ^  §

—  ( D t e  g - s t r i g e  S  t tz u n g » e r »  pr .
n e t e n )  wurde um  3  U hr durch den Vorsitzenden ^  ^
eröffnet. Anwesend w aren 2 1  M itg l ie d e r ;  am z
die S t a d t r ä th e  Gefsel, P ro w e ,  Richter und E n g e l s  
bau ra th  R ehberg ,  später auch Bürgerm eis te r  denve - 
der V erhand lungen führte S t v .  Kuntze. M  de«* ^
auSschuß referirt  S t v .  Fehlauer .  1)  M ag is t ra t  ly .
mit ,  daß mit Z us t im m ung  der Königlichen R eg ie"  ^ ^  ^ l i v ^  
G uteS  Krowiniec auf G r u n d  historischen N ach te  ' 
umgeändert werden soll. Kollegium erklärt sich ^  
einverstanden. 2 )  S e i t  dem J a h r e  1 8 7 4  hat 
S t e u e r n ,  überzahlte Krankenpflegevorschüfse, 
erlöse von  NacklairaeaenstLnden ein bei der P f .

dklj

erlöse von  Nachlaßgegenständen ein bei der
K apita l  Im G esammtbetrage von 1 3 8  M k. ^  schlägt ^

G ut
Tremeffen, 5. J u l i .  (GutSverkauf.) Heute wurde das adlige 
S m olary  220V , d a . groß, 365 V, Thaler Reinertrag und

D a  die betreffenden E m pfänger nicht zu 
vor,  diese S u m m e  an  die SiechenhauSkafse zu uv' ^ ^  
zur V erw endung für nothw endige B edürfnisse  
der S lech enhauS -D epu ta t ion ,  wie sich solche 
B a u e -  und  nach V e rausgabu ng  der dazu bereit S ' ^ t S -  
besonder- dringlich herausstellen werden. D e m  ^



angeschloflen und auf Empfehlung deS Refereoten

^  l70t> stnd verschiedene Gebote abgegeben, das Höchstgebot 
An« Schlossermeister LaLeS. Kollegium stimmt jedoch

d l̂srn j E zweithöchsten GebolS deS Zeichenlehrers O tto  
^Ütkli ^  ^ 0 0  M k., da die Einrichtung einer Schlosserei indem 

E ^  unzuträglich gehalten w ird. Es w ird somit zur 
^87 de- HauseS an Petersen auf die Dauer vom 1. Oktober 
»v, - - -?^kranfs,1^" ^ 0 0  die Zustimmung ertheilt. 4 ) Dem an einer 
" ^berei m ^ ^ n d e n  Registrator Merkel w ird auf sein Gesuch 
^  w l ^'UtNMuna m it dem Magistrat und der BelürwortunaUlung m it dem Magistrat und der Befürwortung 

der Urlaub bis 1. Januar künft. Jahres ver-

^irth t'tz"^ Eiskeller belegenen städtischen Platzes eine jährliche 
^0 von sofort auf 6 Jahre gegen eine 4wöchent-

"u vi «  - o - . - - - . '- "  - -  ---- ------------ --------- -------------  vorgenommen. Unter Erheben der ganzen Versammlung theilt Bürger»
>vk̂  ^sam m lung  der Vorlage ihre Zustimmung. 3 ) Bei der  ̂ meister Bender m it, daß die Neuwahl deS Stadtbaurath- von der 

^  deS Hinterhauses Altstadt 181 (hinterm Theater) Königl. Regierung bestätigt sei, er gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
die kommenden 12 Jahre der Amtsthätigkeit deS Wiedergewählten für 
die S tadt eine segensreiche sein werde, wie eS die vergangenen 12 Jahre 
gewesen; kein Zweig der öffentlichen Verwaltung sei so sehr der 
öffentlichen K ritik  ausgesetzt, wie die Bauverwaltung, erst die Zukunft 
werde da- beste Zeugniß ablegen können, daß bei Besetzung dieses 
Postens die getroffene W ahl eine glückliche gewesen; vom M agistrat 
sei die Wiederwahl mit großer Freude begrüßt worden. Bürgerm. 
Bender verpflichtet den wiedergewählten Stadtbaurath durch Handschlag 
auf den früher geleisteten Diensteid. Nachdem im Namen deS Kolle- 
giumS der Vorsteher Pros. Boethke einige Worte der Begrüßung und 
G ratulation ausgesprochen, dankt Stadtbaurath Rehberg für die herz­
lichen Worte und daS durch die Wiederwahl ihm ausgedrückte Ver­
trauen, versichernd, daß er nach wie vor stets bestrebt sein werde, 
die baulichen Interessen der S tadt nach jeder Richtung bestens zu 
wahren. Hierauf t r it t  die Versammlung wieder zur Berathung der 
Verwaltungsvorlagen zurück und es erhält der Referent S tv . Fehlauer 
weiter daS W ort. 14) Zum Zweck eines Durchblicks von F ort IV a  
nach Fort V  w ird von der FortifikationSbehörde die Freilegung eines 
S tre ifen- deS zwischen beiden FortS gelegenen WaldeS gefordert. Bon 
der Parkdeputation ist das erforderliche Terrain auf 1800 M k. pro 
Hektar excl. des Holzbestandes abgeschätzt worden. A u f die Anfrage 
deS S tv . Feyerabends, M agistrat möge darüber Auskunft ertheilen, 
ob die S tad t zu dieser E inw illigung gezwungen werden könne oder 
nicht, theilt Bürgerm. Bender m it, der M agistrat habe sich auch ab­
lehnend gegen die Vorlage verhalten, die Fortisikation hat aber das 
ExproprlationSrecht und w ird dasselbe bei fortifikatorischer Nothwendig­
keit anwenden. M agistrat w ill bei der Fortisikation vorstellig werden, 
den W ald bestehen zu lasten, bis eine unabwendbare Nothwendigkeit 
(Belagerung der S ta d t) daS Abholzen durchaus erfordere. S tv . 
KrleweS glaubt die fragliche Nothwendigkeit damit konstatiren zu 
können, daß auf den FortS Versuche gemacht sind, durch Aufrichten 
und Erklettern von Stangen eine Augenverbindung herzustellen, durch 
daS W aldterrain sei jedoch ein Ueberblick nicht möglich. Auf Antrag 
auS der Versammlung stimmt Kollegium dem Magistratskonklusum, 
sich gegen die Nothwendigkeit der Freilegung zu erklären, bei.

(Schluß folgt.)
—  ( G e d e n k e t  d e r  h u n g e r n d e n  u n d  d ü r s t e n d e n  

Z u g t h i e r e ) ,  auch der Kettenhunde und aller ihrer Freiheit be­
raubten Thiere, behufs Beschaffung von Futter, Trank und Schutz 
vor brennender Sonnenhitze. Der Mangel an diesem kann zudem 
die bö-artigsten Krankheiten erzeugen.

—  ( G e g e n  d i e  M ü c k e n p l a g e )  empfiehlt ein Forst­
mann ein einfaches und, wie er behauptet, untrügliches M itte l. M an  
nehme —  so schreibt er —  Sägespäne oder kleine Späne, Borke 
oder dergleichen, lege diese in einen eisernen Topf und zünde sie an. 
DaS nun entstehende Rauch- oder „Schmokfeuer" verjagt die Mücken 
auf Tage hinaus von der nächsten Umgebung. M an  kann der brennen­
der Mäste auch ohne Beeinträchtigung der Wirkung eine wohlriechende 
Essenz hinzufügen.

—  ( T h e a t e r . )  Ende dieser Woche tr if ft  hierselbst daS
B erline r Schauspiel-Ensemble zu einem CycluS von Vorstellungen, vor­
herrschend Lustspiel und Dram a, ein. Ueber die Leistungen dieses
Ensembles, welches bereits seit Jahren unsere S tad t auf einige 
Wochen besucht, ist ja die allgemeine Meinung die denkbar günstigste 
und liefert somit die beste K ritik . W ir  wollen daher an unser 
theaterliebendcS Publikum nur die B itte  richten, durch etwa- regeres I n ­
teresse für die Pflege der schönen Kunst den Schauspielern M u th  und 
Vertrauen einzuflößen und so auch seinerseits nicht unbedeutend zu 
einer gelungenen Darstellung der auf dem Rcpertoir stehenden Stücke 
beizutragen; denn daß eS für den darstellenden Künstler bei Wieder­
gabe seiner Rolle ein mitrechnender Faktor ist, ob er vor vollem oder 
leerem Hause spielt, bedarf keines weiteren CommentarS.

—  ( V e r t r e t u n g . )  Der russische Gicekonsul, Herr von 
Artzimowitsch, ist auf unbestimmte Z e it zur Vertretung deS russischen 
KonsulS nach Königsberg gereist.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  
waren aufgctrieben: 60 Pferde, 240 Rinder, 10 Kälber, 340
Schweine, darunter 60 fette. F ür Schweine wurden gezahlt: bessere 
Waare 30— 31 M k., geringere 28— 30 M k. Der M arkt war gut 
besucht, die Kauflust jedoch nicht besonders.

—  (P  0 l i z e i  b e r i  ch t.) Verhaftet wurden 6 Personen, 
darunter eine wegen Bette ln-. —  Gesunden wurde 1 brauner Beutel 
m it 11,10 M k. auf dem altstävt. M ark t, 1 B und m it 4 Schlüsseln 
in der Mauerstraße, 1 Kiudertasche (Jagdtasche) im GlaciS, 3 Herren- 
Umlegekragen am Gymnasium.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Windepegel zeigte gestern
M itta g  1,20 M t r . ,  heute M itta g  1,05 M t r .  Wasserhöhe an. —  
Gestern Abend langte der Dampfer „N eptun" von Danzig kommend 
m it Ladung und 1 Kahn im Schlepptau an ; derselbe setzt morgen 
m it dem größten Theil seiner Ladung, bestehend in Baum wolle, seine 
Fahrt nach Rußland weiter. __________

^tkr e,j^ Brauereibesitzer Kuttner bietet für die Benutzung eines 
th "

jtir Ueber dieses Gebot hinaus hat Spediteur Taube
« einer jährlichen Pacht von 30 M k. auf 10 Jahre

, in, schlägt vor, keines dieser Gebote zu accepüren,
7 b oliSrnki der öffentlichen Licitation den Platz zur Verpach- 

^  D er Vorsitzende verliest ein Gesuch des Spediteurs
D ^  svlli ̂  derselbe, falls sein Gesuch keine Berücksichtigung
^  ^  öffentliches AuSgebot des qu. Platzes bittet. Unter
gliche T ^  ^uttner'schen AntrageS stimmt die Versammlung für
? ^ ll^ ^ ^ ^S v e rp a c h tu n g . 6)  Bei dem Antrage des M agistrats zur 

deö Pfarrhauses der S t. Georgengemeinde über den 
^  ^ r a g  hinaus einen Patronat-beitrag von 4267 M k .
l,kosten öiebt S tv . Cohn zu erwägen, daß ein Versuch die 
!!' Dem dem Wege der Submission herabzumindern, rathsam 
.^te Ant/dtgegen sprechen Stadtra th Gefsel und Referent fü r unbe- 
, der Vorlagen, weil der Kostenanschlag sich auf

^  und die Patronat-lasten bei städtischen Bauten
^  1s betragen. Kollegium giebt dementsprechend seine 

M Erda, ^  ^kennen. 7) An Stelle deS bisherigen WaisenvaterS, 
D 0^ " '  welchem zum 1. Oktober cr. gekündigt ist, ist vom 
b ^dater ^  Zahl der Bewerber der Tischlermeister Logan zum 
^ l id ly  ^wählt worden; dem Kollegium werden die W ahl- 
l>̂  ^  ^  Kenntnißnahme vorgelegt. D a  die Versammlung
k! ^  der ^"ch*recht keinen Gebrauch macht, so w ird die Kenntniß- 
d? ^8 des s ^ c r ^  Protokollirt. 8) Bezüglich der baulichen E in ­
riß ^eseju ^e n  Polizelbureauö sind Mißstände zu Tage getreten, 
ik ^  d e a ^ ^  dringend nothwendig ist. Wegen deö schwachen

bey 9 Tageslichts ist fü r 2 Arbeiter am Tage der Ge- 
u '^ver : zur Arbeit nothwendig, andererseits ist der Raum
tk/ Beschränkung ein sehr ungesunder Aufenthalt, da

des ^  ist. AuS diesen Gründen ist eine Erwei-
H ^ibureauS dringend nothwendig. M agistrat hat daher

^  (d i^ ?  ^seS Projekt- beschlossen, daS Rathhausgewölbe
'^genannte Kaffeebude) zur Erweiterung zu benutzen, 

dvn ^  der*V*" kosten belaufen sich auf 300 M k. Dem durch
h, iö() M  ^Pachtung deS Gewölbes N r. 31 entstehenden AuSfall
P Eptg.' ^ o n  theilweise die Ersparniß an BcleuchtungS- 
dlli Kollegium stimmt für die MagistratSvorlage, das
ÜÜr ^"^ssend dem jetzigen Pächter der Kaffeebude zu lösen und 

tzg. s" Raum zu obengenannten Zwecken zu benutzen. 9) 
tz lloih^Erband Pensau-Schmolln ist der Bau einer zweiten 
l geworden; auf ein bezügliches Gesuch hat sich

E ih  e> ^  Abtretung resp. den Verkauf einer Parzell 
EiLp fre v le r  Guttau als Bauplatz, und zwar auf de 
erkl^'d^zelle bei Schmolln für den Einheit-preis 

Pott ^  Kollegium stimmt diesem Magistratskonklusum bei. 
^  Unt?^ c Eau-Gehülfe Seiler bittet um definitive Anstellung, 

^sp rn li E'^bnt befürworten daS Gesuch; Versammlung erhebt 
^tr dem in der JakobS-HoSpitalstraße belc-

^ d e  sind 2 Zimmer für UnterrichtSzwecke unbrauchbar. 
Uiieikg ^  "un vorstellig geworden, ihm die beiden 

E ^  überlassen. D a  wegen der Beschränktheit der 
^ s k l^  ^ L t e Benutzung der beiden Zimmer als Schuldicner- 
^ l l i ^  kill ist, schlägt Magistrat vor, dem Lehrer Klink
» — ln . ^ r  vierteljährlichen Kündigung für den

M k . und 30 M k. Pauschquantum für

e von 
zwar auf der ab- 

von

^Uters zu überlasten, zumal Klink sich im Besondern 
der Schulräumlichkciten bereit erklärt hat. D ie 

d. ^arb Zustimmung aus. 12) D as M ühlen-
Guisb , "  im Jahre 1864, nachdem eS bis dahin

L  ^  Rothwasser vereinigt gewesen, auf Antrag deS
üanz getrennt gelegenen Gemeinde- 

ltj-^N d i E ^ re in ig t, in der irrigen Annahme, daß Barbarken 
l- l.  Sn seiner Sitzung vom 1. J u l i  cr.

 ̂ die  ̂ Rossen, bei der Königl. Regierung den Antrag zu 
UlH Veränderung vom Jahre 1864 rückgängig

^  d ** E iliaes^/^  wieder m it dem GutSbezirk Rothwafser, von 
' ivled^ ^°ssen ^  und worüber die S tadt da- Eigenthums- 

bereinigt werbe, und so wieder in den Besitz der 
. bei. ^.Triefen, Beschluß deS M ag is tra t- stimmt die Ver- ; 
^  t,  ̂ ^  d4ki T)urch den E in tr itt deS Bürgermeister- Bender 

^  1 2 verschobene Einführung und Verpflichtung deS für 
AmtSperiode gewählten Stadtbaurath Rehberg

Kleine Mittheilungen.
Nürnberg, 4. J u li.  (Eine theure Ohrfeige.) Bei einer Ver­

handlung vor der Strafkammer hatte ein wegen DiebstahlSversuchS

Angeklagter die Frechheit, einem Zeugen eine Ohrfeige zu versetzen. 
Dec Staatsanwalt erhob sofort wegen Körperverletzung Anklage; 
auch der Geschlagene stellte einen S trafantrag. Der Gerichtshof erkannte 
—  abgesehen von der übrigen Strafe —  lediglich wegen der O h r­
feige aus 6 Monate Gefängniß.

W ien , 5. J u l i.  (D e r Wucherer HescheleS) wurde zu einem 
M ona t strengen Arrest und 300 fl. Geldstrafe verurtheilt. Ferner 
wurde die Ungültigkeit der Erlanger'schen Accepte ausgesprochen.

Neapel, 3. Z u li.  (Erschossen.) Gestern subr zur Promenaden- 
zeit ein junger M a n n , Namens G iuliano, m it seiner M u tte r und 
seinen beiden Schwestern über den Platz, als sein Pferd scheute, zur 
Seite sprang und den Neffln des Abgeordneten Pietriccione streifte, 
ohne ihn zu verletzen. Letzterer überhäufte Herrn G iuliano m it 
Schimpfworteu, zog einen Revolver und jagte Herrn G iuliano eine 
Kugel in den Unterleib, welche den sofortigen Tod herbeiführte. —  
Der M örder wurde verhaftet. Neapolitanische S itten .

Telegraphische Depesche der „Thorner Kresse"
B e r l in .  7. Juni. I n  der heutigen Bundes- 

raihssitzung gelangt der Präfidialantrag betreffend 
die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots zur Be-

Für^die Redaktion verantwortlich: Paul Dombr wski in Thorn

«Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 7. J u li.
I 6 7 87. i 7 7. 87.

Fond«: schwach.
Ruff. B a n k n o te n ...................................... 161— 50 180— 90
Warschau 8 T a g e ..................................... 181— 35 1 8 0 - 6 0
Ruff. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 9 9 - 7 5 99— 60
Poln. Pfandbriefe 5 V « ......................... 57— 40 57— 40
Poln. LiquidattonSpfandbrilfe. . . . 5 2 — 50 5 2 — 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V«> . . . 97— 40 9 7 -  40
Posener Pfandbriefe 4 ° / « ......................... 101— 70 101— 90
Oesterreichische Banknoten......................... 161 161

Weizen gelber: J u l i ..................................... 183 183— 75
Septemd.-Oklbr............................................. 162— 25 162— 50
loko in N e w y o r k ..................................... nominell. 87— 50

Roggen: l oko. . .  ............................... 122 122
J u li-A u g u s t.................................................. 121— 50 121— 50
Skplemb.-Oktbr............................................ 125 125
O ktb r.'N ovbr................................................ 12 6 — 25 126— 25

M b ö l :  J u l i ............................................ 46 — 50 46— 50
Skptemb.-Oktbr. ...................................... 46 — 50 46 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 65 — 80 66— 50
J u li-A u g u s t...................................... 65— 90 66— 90
August-Septemb.......................... . . 6 6 — 40 67— 30
Skpt.-Oktbr................................................... 67 68
Diskont 3 pCt., LomkardzinSfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 7. J u li 1887.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  säst ohne Angebot 127 Pfd hell 179 M ., 130 Pfd hell 182 M. 
R o g g e n  unverändert 121 Pfd 110 M  . 124/5 Pfd. 112 M  
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -1 0 2  M  , Mittelwaare 104— 110 M .

D a n z i g ,  6 Ju li. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Regen, kalte
Temperatur W ind. W.

Weizen Auch heute war der Verkehr in Weizen recht unbedeutend und 
sind nur zwei Partien zu schwach behaupteten Preisen gehandelt worden 
Bezahlt ist für inländischen hellbunt 185pfd 178 M . für polnischen zum 
Transit hellbunt etwas besetzt 128pfd 148 M . per Tonne. Termine J u li 
transit 148 M  G d . Juli'August transit 14 / M . Bc.. Sept.-Oktober inländ. 
161 M . bez, transit 142 50 M  B r , 142 M . G d . Oktober-Novbr. transit 
142 50 M . B r.. 142 M. G d . A p ril-M a i transit 147 50 M  B r . 147 M. 
Gd. RegulirungSpreis 146 M

Roggen ohne Handel. Termine Juli-August inländischer 107 M . Gd., 
Sept.-Oktober inländ. 111 M  bez., transit 90 M . B r . 89 M . Gd.. 
A pril-M ai inländisch 119 M . B r., 118 50 M . Gd RegulirungSpreis in­
ländisch 108 M , unterpolnisch 86 M . transit 85 M

Gerste ist nur polnische zum Transit große 107 8pfd und 10S10pfd 80 
M ., 113 4pfd 84 M. per Tonne gehandelt.

Erbsen inländische Koch- 110 M ., polnische zum Transit M ittel- 92 M ., 
Futter- 91 M . per Tonne bezahlt.

S p iritus loco 64,50 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  6 Ju li. S p i r N u S b e r i c h t  (S piritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß flau. Zufuhr 5000 Liter. Loco 64 00 M .)  
Pro 10.000 Liter pEt. ohne Faß. Loko 65,00 M. Br.. 64.00 M  G d . 
64,0 M . bez., pro J u li -  -  M. B r., 64.00 vr. Gd., -  -  M . bez . pro 
August 66.00 M  B r .  65.50 M. G d , — M  bez, pro September 67 00 
M  B r.. 66 00 M . Gd — M . bez, pro September-Oktober — M. B r . 
— M . G d . M . bezahlt.

S ü d - N o r d d e u t s c h e  V e r b i n d u n g S b a h n -  
P r i o r i t ä t S - O b l i g a t i o n e n  ( G o l d )  v o n  1875. 
D ie  nächste Ziehung findet M itte  J u l i statt. Gegen den CourSverlust 
von ca. 3 's, pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS C a r l  
N e u  b ü r g  e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die Versicherung 
für eine Prämie von 4 P f. pro 100 M k.

!'«^EZka«fs-Bekanntmachung.! L , " . 7 Ä L S « « » »
1. K ro ffe n »  Zagen 2 0 9 :  Ca. 500 Raummeter Kiefern - Kloben und ca. 

l OO Raummeter Knüppel, Stubben und Reiser, sowie verschiedene Brenn­
hölzer aus den Totalitätshieben.

2. S e e b ru c h »  Zagen 2 2 3 : Ca. 370 Raummeter Kiefern-Kloben und ca. 
50 Raummeter Knüppel und Stubben. Zagen 2 2 5 : Ca. 360 Raum ­
meter Kiefern-Kloben sowie Brennhölzer aus den Totalität-Hieben und 
Durchforstungen.

3. G r ü n s e e ,  Zagen 284: Ca. 750 Raummeter Kiefern-Kloben, ca. 200
Raummeter Knüppel und Stubben sowie Brennhölzer aus den Tota litäts­
hieben und Durchforstungen und aus dem von der Oberförsterei Wodeck 
abgezweigten Theil des Schutzbezirks K a b o t t ,  Zagen 396: Ca. 230
Raummeter Kiefern-Kloben

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den Im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
S c h u l i t z  den 6. Z u li  1887.

Der Oberförster
M  I  ^  k  «r I  , «  »» »» »> _______________

^slxj.^bersh. Theilen der Oberförsterei Kirschgrund und Wodek neu ge 
>. ^ c h u l i t z  sind in dem I I I .  O u a rta l 1887 folgende Holz-

anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen, 
t». Ju li cr. in Schulitz in Raeschke's Hotel.

^ 12. August cr. in Kroffen in Gr iesbach 's  Gasthof
^  ^ °m b ro w o ).
^ V 'N 'N e n  k!! 9 -  September cr. in Schulitz in Raeschke's Hotel, 
m i>n>?^smal zum Verkauf Kiefernbrennhölzer aus sämmtlichen

. zwar den früheren Schutzbezirken Kroffen, Grünsee und 
«>>l 'hi» nerei Kirschgrund und dem theilweise von der Oberförsterei

' Schutzbezirk Kabott.
Äki. n y-j,, bn Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

s ^   ̂ 1h' "b  Auökunsk.
^  kkn^igen ^ rr im Termine anwesenden Rendanten geleistet.

"kaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be-

itz d 6. M i  1887.

,  Der Oberförster
M  > v t c v l n « » , , » » .^ ( ^ 7 ______________________________________

^?aufs- Bekanntmachung.
lff ^  ^»"gliche Oberförsterei Schulitz.

o- ^uii 1887 von Vormittags Ist Ahr ab

<2n mein. neuerb. Hause ist die Wohn., 
welche Herr Hauptmann 8odreibör 

inne hat, versetzungshalber vom 1. Ok­
tober zu verm. S v d w iä t , Podgorz.

FLKine Fam ilien - Wohnung zu verm.
^8^ Gr. Gerberftraffe 287.
1 Wohn. v. sof. zu vm. Tuchmstr. 183.

E 7!e Herrschaft!. Wohnung
nebst Zubehör, Pferdestall und 

Wagenremise, auch Garten» sowie 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen 
Zim mern nebst Zubehör zu vermiethen.

>  «1»«»«
______ Brombergerstraffe 2.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I .  Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.
_______________________0  L o p p a rt.

D i e  von Herrn P r.-L t. Zrelilw Li bis- 
^  her innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 3 Zim mern, Küche u. Kabinet, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen, auf 
Wunsch auch Pferdestall abzugeben, 
« v r - n v , - ,  Podgorz (Bahnh. Thorn).

Seglerftr. 148
ist die zweite Etage per 1. Ok­
tober d. Js. zu vermiethen.

V '.  A > « » L v I .



der vorgerückten Saison wegen für die Hälfte des bisherigen Preises.

88 Breiteftraße 88

I lla c h  kurzem aber schwerem 
Leiden entschlief heute um 

2 U hr Morgens zu einem 
besseren Leben im A lte r von 
40 Zähren meine liebe F rau

geb. 8oboIsivsLa, 
welches ich tiefbetrübt anzeige.

Culmsee den 6. Z u li 1887.
L  ? r2 ^ d ^ 8 2 v v s k 1

Exporte findet Freitag Abend 
und Begräbniß am Sonnabend 
V orm ittag  statt.

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Altstadt 
Thorn Band V I I  B la t t  206 auf den 
Namen des Handschuhmachers Eduard 
Schässer, welcher m it seiner Ehefrau 
Elise geb. Sch ü l k e  die Gemeinschaft 
der G üter und des Erwerbes ausge­
schlossen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundstück am

L8. September 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1320 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zier 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der S teuerrolle, beglaubigte A b­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachmessungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 28. Zun i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn ist in Folge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

-en 28. J u l i  1887
Vorm ittags 9 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe­
raum t.

Thorn den 1. Z u li 1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Bekanntmachung. 
M on tag  den 11. Ä u li cr-

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich auf dein Hose des Kauf­
manns Schapler hierselbst

3 Arbeitswagen, 1 Regulator, 
1 Jagdflinte und 1 langen 
Mahagoni Spiegel mit M ar­
morplatte

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Culmsee den 6. Z u li 1887.
_______ H a r t r l l ,  Gerichtsvollzieher.

LLM bov illv t-

v ö i u d o v i L l o u k s ,
Westpreußen.

Der Verkauf von ca. 5 0  sprungfähigen

kWvliliillsl-kiielttüi
zu Preisen von 00 bis 200 Mark 

beginnt am

Sonnabend den 30. J u l i
Mittags 1 Uhr.

Bei Konkurrenz t r i t t  L izitation ein.
________Kataloge auf Wunsch._______
O  Etage nebst Zubehör vom I .  Ok- 
O  tober zu verm. Gerechtestr. N r. 129.
_________________ I I .  « » » s e i »
ckLLine herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
_________ 8. v l l lw ,  Kulmerstr. 308.
M o h n u n g , 2 Z im ., 2 Kab., v. l.O k tb r. 

z. vm. I-Wällvr, Gerechtestr. 93j94.

von

Breiteste.
88. Aliolpli klulim

Empfehle ganz besonders

K l e i d e r s t o f f e :  ^

Breitest
88.

Zephyr-Roben, neue karrierte, 10 M eter fü r nur 4 ,50  M k. A
Köper-Lustre zu Hauskleidern, Robe 6 M eter, doppelbreit, nur 4 ,50  „  A
Baige-Roben, 8 M eter, doppelbreit, fü r nur 7,50 „
Cachemir-Roben, 7 M eter, doppelbreit, fü r nur 8 ,00  „
Reisekleider, neue karrierte, Robe 8 M eter, doppelbreit, 9, 10 und 11 „

Leinen und Bnumwollwaaren:
Hemventuch, 8 4  Centm. breit, per E lle 
Hemdentuch, 84  „  „  prima Q ua litä t, per Elle
D ow las, 8 4  „  „  per Elle
Dow las, 8 4  „  „  prima Q u a litä t, per Elle
Halbleinen, in  guter Q ua litä t, per E lle 
Reinleinen, „  „  „  „  „

20  Pfg. 
25 „  
20  „  
25 „  

2 0 - 3 5  „  
3 5 - 6 0  ..

Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher, Schürzen, 
Inlett, Bezüge sowie Teppiche, Gardinen, Möbel

und Läuferstoffe
zu enorm billige« Preisen.

vLM V ll-vo lllvvU M

^  se inem  hochgeehrten Publikum  sowie meinen wcrthgeschätzten Kunden ^  
^  Ei- zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben ineiner seit vielen ^

Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

Werkstätte für Bau, p 
1 Haus LKüchenklewPnerei ̂
^  errichtet habe.errichtet habe.

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

^ W ° h , w ° a . n ,  » v ö b l t z ,

^  Dachdeckermeister.

Lsrliusr LcliLiiLxisl-üiisoD
Lllnnsbenll lleri S. ûli er.

LMots: liOZo unä 1. karguot L 2,00; 2. Larguot ^ ss>, 
ä 1,00: Ltsliplatr u 75 Lk. (voeuäsn kür I-ozo unä 1. k l 
kargn ot 12,00 N.) in äsr LuedkanälunA von

k a l t e r

»SUIlt-ilgMtllk.
Eine M ilitä rd ienst - Versich. - Anstalt 

wünscht fü r Thorn u. Umgegend einen 
V e rtr. zu engagiren. Adr. 8ub. N .  V . 

„V ikto ria -H o te l" erbeten.

k s o k tV e i« " !»

Kinderwagen,
m it und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

Ei» großer Lade»
Schuhmacherstraße Nr. 346/47

zu vermiethen. " D W  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister rd. Nupivskl und Kaufmann
1 Movvrarskl.
K le in e  Wohnuugeu zu verm 
v T -  Kl.-Mocker bei OII»vltvr

L a s ä e L s r^
ZE" Reisehandbücher, HW

ü ris d s ir 'Z
E  Reisebiblio1hek,"HW

Koursbücher, Weiseliteratur
empfiehlt . r ü s t , ,8

Buchhandlung.

D w e i kleine freundl. Wohnungen, 
^  zwei Stuben, Kammer u. .Zubehör, 
verm. H v k r N l v r ,  Windstraße 164.

Wohnungen, L k L -r '
Zubehör, zu vermiethen. V. Noodlo.

2 Knabe«,
die die Schlosserei erlernen wollen, 
können sich melden bei

bsopolck badss, Schlossermeister,
________ Bäckerstraße.

Mädchen,
das recht gut nähen und plätten kann, 
w ird  gesucht. Parkstraße 128.
________________ (V illa  Z e id le r ) .

Vom 10. d. M lS . ab wohne ich in 
Lissomitz, Baumschnle; Korrespon­
denzen sind nach Lissomitz per Thorn 
zu richten. IN. VsmpUll, Lsumschulenbesitzkr.
E e in e  Wohnung Bromb. Borst.

7  kann vom I .  Oktober cr. ab 
anderweitig vermiethet werden.

Rittmeister voll Vlllütllvd.

Das
d. Zs.

... -

- . - - - E

N r. 469 vom 1- ^

M i n e

zu vermiethen..
0. Isovdor,

Druck und Verlag von S. Dombr o  «  Ski in Thorn.


